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wir bisber gebaut haben, und deren Weiterbau wir Ihnen weiche 
ſeit 2 Jahren nicht weniger als 40 mit einem Kapital von mehr al 
140 Millionen M., bauen wir eben aus den Erſparniſſen der Privat⸗ 
bahnen. Wir haben 118 von den 143 Millionen aus dieſen Erſpar⸗ 
niſſen für ſolche Zwecke verwendet. Die Erhöhun der Gehälter der 
Beamten bei den verſtaatlichten Bahnen wird zu erheblichen Ausgaben 
führen, denn die Beſoldungen der Unterbeamten waren meiſtens ſo 
ſchlecht, daß es unſere Pflicht und Wunſch iſt, für dieſe Beamten Sorge 
zu tragen. Für die verſtaatlichten Bahnen und ſolche, deren Verſtaat⸗ 
lichung in Ausſicht genommen ift, find 1,815,000 M. an Gehaltserhö⸗ 
ungen angeſetzt. Wir erfüllen damit nur eine Pflicht gegen dieſe 
eamten, und die Staatsregierung iſt gewillt, das noch weiter zu 
thun; dafür liefert der Etat den Beleg. Was die angeblich nicht 
4 5 5 Vermehrung der Züge anbetrifft, ſo habe ich aus allen, 
peziell auch aus denjenigen Landestheilen, die dem Herrn Abgeord⸗ 
neten von früher nahe ſtehen, Anerkennungen erhalten für die Ver⸗ 
beſſerung der Zugverbindungen, die Vermehrung der Stationen und 
alteſtellen wie überhaupt für die Verbeſſerung des Verkehrs. 
ie n e konnte nicht im Wege der Nivellirung auf einmal 
erfolgen. Wir müſſen den Verhältniſſen Rechnung tragen, dürfen 
auch nicht mit Ermäßigungen ſprungweiſe vorgehen, ſondern müſſen 
vorſichtig fein, ſonſt würden wir bald zu der Nothwendigkeit kommen, 
die ich abſolut perhorreszire, Erhöhungen eintreten zu laſſen, wie fie 
1871 bis 1874 auf Initiative der Privatbahnen zur Ausführung ges 
kommen ſind. In der Beilage zu den Betriebsergebniſſen iſt geſagt, 
daß aus dieſen eingeführten Tarifänderungen ſich eine Geſammtminder⸗ 
einnahme von 702,270 Mk. ergiebt. Ueber die Differentialtarife babe 
ich meine Grundſätze oft genu ausgeſprochen, und die Aeußerungen 
des Abgeordneten, die er im Reichstage und hier gethan hat, ſtimmen 
keineswegs immer gan; überein. (Redner belegt dies mit Zitaten aus 
früheren Reden des Abg. Büchtemann.) Wenn der Herr Abgeordnete 
über die Organiſation der 3 ſagt: das iſt alles nicht richtig, 
es ſoll dezentraliſirt werden, wird aber mehr denn je zentraliſirt, ſo 
kann das nicht deutlicher beurtheilt werden als daraus, daß man in 
der Organiſation genau ſagt, dieſe Befugniſſe hat ſich der Miniſter 
vorbehalten, jene fallen den Provinzialbehörden zu. Ich miſche mich 
durchaus nicht in die Provinzialinſtanzen, das wiſſen die Provinzial⸗ 
und Lokalbehörden viel beſſer. Abe 1 
ſich an mich; ich ſoll verantwortlich fein, daß die Coupes geheizt find, 
es e guten Kaffee und gutes Bier verkaufen u. ſ. w. 
eiterkeit. 
ſo werde ich verantwortlich gemacht, als ob das nicht Sache 
e hang: a Einen thatjäc n Ber ich Ihr 
laum liefern als wenn ich ſage: ſeitdem wir 


1. die Regierung nicht in erſter Reihe den bisher erreichten Effelt, ſondern 
Amtliches. kritiſixt die henden in einer für die Aufſichtsbehörde doch eigen⸗ 
Berlin, 3. Februar. Der König hat den Staatsminiſter Dr. | tbümlichen deife: fie ſollen nur das Intereſſe zeigen, eine höhere 
alk zum Präſidenten des Ober⸗Landesgerichts in Hamm, den Erſten Rente zu erzielen, um die nahende Verſtaatlichung beſſer auszunutzen, 
taatsanwalt von Dreßler bei dem Landgericht I bierjelbft zum aber es an Jürſorge für den Verkehr, an der guten Ausrüſtung fehlen, 
Ober⸗Staatsanwalt bei dem Ober⸗Landesgericht in Poſen, und den ja ſelbſt die Rückſicht auf Erhaltung eines normalen und betriebsſiche⸗ 
Landgerichtsrath Stumpf in Frankfurt a. M. zum Ober⸗Landes⸗ ken Zuſtandes der Bahnen und Transportmittel vielfach zurücktreten 
gerichtsrath ernannt; ſowie dem Appellationsgerichtsrath z. D. Nix⸗ laſſen. Dieſer Vorwurf wird in einer ie ie wo wir ſehen, daß 
dorff in Breslau den Charakter als Geheimer Fuſtürath, dem Ge: | 3. B. die Anhaltiſchen Bahnen mehr für ihre Ausrüſtung gethan ha⸗ 
richtsſchreiber, Sekretär Hesral in Namslau bei feiner Verſetzung in ben, als vielleicht irgend eine andere Privat⸗ oder Staatsbahn in dem 
den Ruhestand, und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Preller in Berle⸗ letzten Jahrzehnt. Von der Thüringer find die meiſten Bahnhöfe für 
burg den Charakter als Kanzleirath verliehen; ferner der von der den Keita Verkehr umgebaut und in!? etreff der Unglücksfälle ſtehen 
wahlberechtigten Bürgerſchaft zu 5 getroffenen Wahl gemäß, | die Privatbahnen wohl nicht beſonders ungünſtig da. Aber in Bezug 
den Stadtrath und Kämmerer Kraatz zu Liegnitz als Bürgermeiſter | auf den Vorwurf, daß fie den normalen und betriebsfähigen Zuſtand 
ot Rendsburg für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer 
beſtätigt. ö 5 
Der frübere Profeſſor in Tokio. Dr. H. Gierke, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu 
Breslau ernannt worden. 1 a 
Die Rechtsanwälte Dr. jur. Sauerländer und Dr. jur. Jucho zu 
Frankfurt a. M. find zu Notaren im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts 
Frankfurt a. M. mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, unter 
e ihres Wohnſitzes in Frankfurk a. M. ernannt worden. 


aufrecht zu erhalten ermangeln, muß das Land und das Haus erwarten, 
daß der Miniſter die betreffenden Bahnen bezeichnet. Es würde ſonſt 
eine unerhörte Inſinuation in das Land geſchleudert. Daß ſie manche 
Erweiterung unterlaſſen, daß fie das Sekundärbahnnetz nicht ausbauen, 
das iſt in der Periode der Verſtaatlichung eben fo wenig wunderbar, 
wie daß die Börſe immer wieder aufmerkſam wird, um ihren Vortheil 
aus dieſer Konjunktur zu ziehen. Die Regierung hat für die Sekundär⸗ 
bahnen bis vor 2 Jahren eben ſo wenig gethan, baut ſie ſetzt zum 
guten Theil aus den Eriparnifien der Privatbahnen und legt Privat⸗ 
geſellſchaften, die dergleichen bauen wollen, fo ſchwere Bedingungen 
auf, daß ſie darauf kaum eingehen können. Unter ſolchen Umſtänden 
ſoll das Haus neue Schritte in das Ungewiſſe thun. Die Legende 


eines Ueberſchuſſes von 29 Millionen iſt fo ziemlich in ein 
Nichts zerfloſſen und nur 7 Millionen ſind übrig geblieben. 
Nehmen die Einnahmen aus den Staatssahnen ab durch einen Um⸗ 
einen Umſchwung im Verkehr, den der Miniſter ſelbſt für möglich hält, 
dann kann ein Defizit entſtehen, zu deffen Deckung unſere geſammte 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer herangezogen werden muß. Im Jahre 
1874 fiel die Reineinnahme um 11 Prozent des Anlagekapitals gegen 
das Vorjahr, im gleichen Fall hätten wir jetzt 50—60 Mill. Ausfall 
durch direkte Steuern zu erſetzen. Was hat die Verwaltung zur He⸗ 
zung des wirtbichaftlihen Lebens gethan durch Fahrpläne und Tarife? 
gufoige der Vermehrung der Züge werden täglich im Intereſſe des 

okalperkehrs 2000 Kilometer mehr befahren. Das bedeutet aber in 
der Reduktion nur ſo viel, daß die 20 M. lange Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Bahn täglich einen Zug von Berlin nach Potsdam mehr 
einlegt. In den Tarifgrundlagen iſt eine weſentliche Veränderung da⸗ 
durch nicht eingetreten, daß die allgemeinen Tarife für größere Bezirke 
umgerechnet ſind. Das — 5 Reſultat der Umrechnung iſt = 
ſchwindend klem. Nicht das befruchtet den Verkehr, daß wir 30 Tarife 
bekommen ftatt 100, ſondern daß die Frachten billiger werden. Die 
Verwaltung rechnet aber mit den alten Frachten. Eine Herabſetzung 
derjelben um 10 Prozent würde für den jegigen Staatsbahnbeſitz ein 
Minus von 20 Millionen in den Einnahmen bewirken, alſo alle bisher 
ausgerechneten Ueberſchüſſe verſchlingen. Di: Ausdehnung der Ver⸗ 
ſtaatlichung wär für den Miniſter wohl ein Anlaß uns und dem Lande 
zu ſagen, wie er ſich eine wirkliche Reſorm der Tarife denkt. Sichtbar 
hervorgetreten iſt bis jetzt nur die Aufhebung oder Beſchränkung der 
Differentialtariſe für Getreide und Mehl im Intereſſe des Großgrund⸗ 
befiges. Uebrigens ſcheint er in dieſer Beziehung ins Schwanken ge⸗ 
rathen zu ſein, ſo daß die Hoffnungen der Landwirthe keine Ausſicht 
auf Erfüllung haben. Der Redner keitiſirt in eingehendſter Weiſe die 
Frage der Garantien, der Eiſenbahnräthe, der Stellung der Beamten 
und ſchließt unter dem Beifall ſeiner Freunde mit der Erklärung, daß 
man zur Zeit die Verſtaatlichung nicht fortiegen dürfe. 

Miniſter Maybach: Der Abg. v. Tiedemann hat bemängelt, 
daß bei der jetzigen Einrichtung eine Verſchiebung in der Verwaltungs⸗ 
Organisation von den nachtheiligſten Folgen für die Kommunen, die 
bisber Steuern erhoben haben, und auch für die Kreiſe ſein werde. 
Nach den bisherigen Verträgen waren wir nur berechtigt, die Steuer 
an die Kommunen weiter zu zablen, nicht an die Kreiſe, und das hat 
das Erkenntniz des Oberverwaltungsgerichts ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen. Die Staatsregierung verkennt aber nicht, daß in dem gegen⸗ 
wärtigen Syſtem ein Uebelſtand liegt. Die Gemeinden ſind mit ihrem 

aushalt auf eine beſtimmte Summe angewieſen, und es muß eine 

erſchiebung in der Organiſation durch Zutritt neuer Strecken ver⸗ 
mieden werden. Wir ſind mit der Erörterung beſchäftigt, wie dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen ſein münde und würden eventuell in Ausſicht 
nehmen, durch eine beſondere Vorlage den berechtigten Wünſchen der 
Kommunen entgegenzukommen. Die Berlin⸗Anhaltiſche Bahn iſt für 
die Arrondirung des Staatsbahnkomplexes ſehr erwünſcht; die Ver⸗ 
handlungen darüber ſchweben noch; ich hoffe, daß fie zum Ziele führen 
und wir Ibnen noch eine bezügliche Vorlage machen werden. Sie 
fragen, warum wartet man nicht? Die Regierung hat vor zwei 
Jahren erklärt, ſie wäre allerdings der Anſicht, daß man die Wirkung 
erſt überſehen müſſe. Wir haben damals die Schwierigkeiten der 
Durchführung der Organ ſation überſchätzt und die Nachtheile, die ſich 
aus dem Fort eſtehen des gegenwärtigen Zuſtandes ergeben, unter: 
ſchätzt. Es iſt mir unbegreiflich, daß ſich der Abg. Büchtemann Über 
den Mangel an Garantien gegen den Mißbrauch der Gewalt beſchwert, 
1 ſeloſt hat ja im vorigen Jahre dieſe Garantien für werthlos er⸗ 
la 


Nom Fandlage. 
Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung. 

Berlin, 3. Februar. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Bitter, May⸗ 
bach und Kommiſſarien. 

In der erſten Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend den 
weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den 
Staat melden ſich zum Wort gegen denſelben: v. Schorlemer⸗Alſt, 
Büchtemann, Meyer (Breslau), Richter (Berlin), Kieſchke und Rickert; 
für denſelben: v. Tiedemann, Hammacher, v. Wedell⸗Malchow, von 
Eynern, v. Rauchhaupt und Kalle. 


b 
noch derſelbe wie früher. Unſere Vorausſagung, daß trotz des Ver⸗ 
ſprechens der Regierung, mit der erſten Verſtaatlichung einen vorläu⸗ 


der Pro: 


nen 


ſtand der Erwägung ſein. Die Majorität hat die ſetzige Lage geſchaffen, 
welche das Zentrum, das dabei nicht N bat, nicht ignoriren 
kann, und daher die Pflicht hat, auf Grund derſelben die jetzigen Vor⸗ 
lagen zu prüfen. Wir werden daher in Betreff feder einzelnen 
Bahn zu erwägen haben: in ihr Erwerb eine nothwendige Konſcquenz 
der bisherigen Verſtaatlichungen? Iſt er unabweisbar im Intereſſe der 
Bahn ſelbſt mit Rückſicht auf die Landestheile, welche fie berührt und 
deren Produktion? Iſt er . im militäriſchen Intereſſe für 
die Sicherheit und die Vertheidigung des Vaterlandes? Sodann, ob 
mit der weiteren Verſtaatlichung nicht die Schuldenlaft in einem Um: 
fange und einer Axt wächſt, die bei einer möglichen Kataſtrophe ſehr 

edenklich werden kann und ob durch die Abwägung von Zinserforder⸗ 
niſſen und Exträgniſſen bei möglichen Kalamitäten das Gleichgewicht 
des Staats hausbalts nicht bedenklich erſchüttert wird? Auch die Frage 
der Vermehrung der Staatsbeamten und die Prüfung der Klagen, 
welche fi ſeit der Verſtaatlichung zahlreicher und ernſſer einſtellen, 
wird für unſere Entſchließungen von Gewicht ſein. Das ſind im 
Weſentlichen die Geſichtspunkte, von denen aus meine Freunde und 
ich die Vorlage der Regierung gewiſſenhaft und vorurtheilsfrei prüfen 
wollen. Wir 7 bei dem . und der pe der 


Zentralinftanz; nicht verſtärkt worden. Dann iſt mir ein Vorwurf da⸗ 
raus gemacht, daß ich eine Inſtradirung in dem Ruhr⸗Kohlenrevier ver⸗ 
fügt und dadurch die Kalamität veranlaßt habe die zu Klagen veran⸗ 
laßt bat. Ich habe mich aber lediglich auf 
Direktionen und landwirthſchaftlichen Intel eſſenten gemachten Vor⸗ 
ſchläge mit der Tariftrung zu befaſſen gehabt. Wenn alſo durch das 
zu große Vertrauen der Direktionen auf ihre Leiſtungsfähigkeit eine 
momentane Transportkalamität eingetreten iſt, trifft die Schuld doch 
nicht mich. Es iſt weiter behauptet, daß die bauliche Organiſation im Ruhr⸗ 
Koblenzevier den Bedürfniſſen nicht entſoreche. Das hat auch die Re⸗ 
gerung erkannt, allein bei der dort beſtehenden Zerſplitterung der 
iſenbahnen kan! Abhülfe erſt geſchaffen werden, wenn Sie dem Er⸗ 
werb der Bergiſch⸗Märkiſchen Eißendahn zuſtimmen. Militäriſche Dis⸗ 
ztolin hält der Herr Abgeordnete nicht für nothwendig. Ich bedauere, 
daß ich mich über dieſen Punkt wohl nie mit demſelben verſtändigen 
werde. Ich würde es beklagen, wenn ein Beamter nicht den Muth 
hätte, ſeine Meinung frei zu äußern, aber ich wünſche, daß er ſie 
äußert, wie es ſich für einen königlichen Beamten geziemt, deſſen 
erſte Pflicht es iſt. Sr. Maſeſtät dem Könige treu ee und 
die Pflichten feines Amts gewiſſenhaft zu erfüllen. (Beifall rechts.) 
Die Kündigung von Beamten iſt ‚von mir allerdings angeordnet wor⸗ 
den, wenn die Unterſuchung erweiſen ſollte, daß jene unerhörte Agita⸗ 
tion in Sene geſetzt iſt, von der ich Ihnen bereits Mittheilung machte. 
Der Herr Abgeordnete hat denn auch, wie ſchon neulich der Abg. 
Richter erwähnte, daß einem Beamten epd worden, weil er ſich 
mit einem der Herren Abgeordneten in Verbindung geſetzt. Wäre dies 
der alleinige Grund, ſo würde ich das Verfahren nicht billigen; allein 
der betreffende Beamte hat gegen ſeine Vorgeſetzten die gröbſten In⸗ 
vektiven in die Zeitung gebracht. Handelt er ſo in einem Augenblicke, 
wo er noch nicht einmal definitiv angeſtellt iſt, was würden wir da 
ſpäter von ihm zu erwarten haben? (Heiterkeit. ) Soviel über die Be⸗ 
— 0 des Abg. Büchtemann. Ich habe aber noch eine Schuld bei 
dem Abg. Richter einzulöſen, was mir der Herr Präſident vielleicht bei 
diefer Gelegenheit erlauben wird. Derſelbe hat beim Schluß der vorigen 
Sitzung geſagt: „Es iſt nicht verbindlich von dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, daß er auf zwei Punkte in meiner Rede, über welche 
er mir bat Auskunft geben wollen, die in das Eiſenbahngebiet fallen, 
keine Auskunft gegeben hat“. Die Diskuſſion war bereits geſchloſſen, 
ich babe darum im Intereſſe des hohen Hauſes die Antwort bis heute 
verſchoben. Ich habe hierfür einen Zeugen, den auch Sie gelten 
laſſen werden, die „National⸗Zeitung“ vom 12. Januar 1878. Was 
ſagt dieſelbe? Es iſt doch gut, daß ſolche Dinge auch einmal ins 
Land hinauskommen: „Wir trennen die Frage, ob das Auftreten 
des Herrn Richter und ſeines Spezialfreundes und Kampfgenoſſen 
gegen den Reichskanzler politiſch, ob es nur noch anſtändig iſt, 
durchaus von der, wie die Fortſchrittspartei ſich dazu ſtellt. Die 
erſte Frage iſt für uns vollſtändig entſchieden. Für die Beant⸗ 
wortung der zweiten müſſen wir die nächſten Wahlen ab warten. 
Uebrigens verdankt Herr Richter ſein Mandat für den Reichstag den 
ausſchlaggebenden Stimmen der Ultramontanen, da, wie Herr Windt⸗ 
horſt witzig ſagte, die Firma ihm zu interreſſant fei, um fie im Reichs⸗ 
tage ausgehen zu laſſen. Wenn wir unſer letztes Wort über das Ver⸗ 
bältniß des Herrn Richter zu dem Reichskanzler ſagen ſollen, ſo iſt 
Herr Rich er ein ſehr beachtensmertber Parlamentarier mit einer ange⸗ 
boienen und hochentwickelten Fähigkeit, anderen Menſchen unangenehme 
und verletzende Dinge zu ſagen. (Große Heiterkeit.) Wir halten da⸗ 
her Herrn Richter für ſehr geeignet, den Reichskanzler zu ärgern — er 
ſcheint ſogar in dieſer Beziehung nicht immer erfolglos gearbeitet zu 
haben; für den Glauben, daß er den Reichskanzler „ſtürzen“ oder gar 
erſetzen könne, balten wir Herrn Richter doch noch für zu klug und zu 
Ewig. Er müßte denn, wie es Farbenblinde ‚giebt, nachgerade den 


Vorlage, fie in einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu prüfen. (Bei⸗ 
fall rechts und im Zentrum.) 3 
Abg. v. Tiedemann: Dem Antrage des Vorredners jchli:ht 
ſich die freikonſervative Fraktion an. Iſt es räthlich, en jetzt mit 
der weiteren Verſtaatlichung der Privatbahnen vorzugehen, oder der 
arole „abwarten“ zu folgen ? aber wie lange ſollen wir denn warten ? 
in klares Bild von den Ergebniſſen der Verſtaatlichung können mir 
frübeftens in 20 Jahren gewinnen. Die Hauptſache ift aber, daß die 
Bahnen nicht mehr in erſter Linie nach geſchäftlichen Rückſichten ver⸗ 
waltet werden. Das Bedenken, ob es möglich ſei, ein ſo großartiges 
Unternehmen von einem Zentralpunkte zu verwalfen, iſt durch die Er⸗ 
fahrung beſeitigt. Würde man mit der Verſtaatlichung jetzt nicht vor⸗ 
gehen, jo würden die nicht verſtaatlichten Bahnen mit geſpannter Er⸗ 
wartung auf den Moment warten, wo die Verſtaatlichung an ſie 
herantritt und bis dahin alle nothwendigen und vortheilhaften An⸗ 
lagen vermeiden, um bei wachſender Dividende einen möglichſt hohen 
Kaufpreis herauszuſchlagen. Nur in der Hand des Staates iſt ein weiterer 
Ausbau des Sekundärbahnnetzes möglich. Das Nififo für unſer Budget 
verkennen wir nicht, theilen aber nicht die Furcht Rickert's, wir würden 
uns entweder zu großen Ausgaben in der Zeit des Auſſchwunges verleiten ] 
laſſen oder beim wirthſchaftlichen Niedergang vor einem Defizit ſteben. rt. Er findet die Kritik über die Privatbahnen eigenthümlich, 
Meine Freunde ſind daher bereit an dem Garantiegeſetz nach Kräften] daß ſie in der Unterhaltung und Erneuerung nicht ſo ſorgfältig 
mitzuwirken. Die zahlreichen Petitionen der Beamten, auf welche die | find, wie fie fein würd n, wenn fie die Hoffnung auf Verſtaatlichung 
Gegner der Verſtaatlichung hingewieſen, rühren aber nicht von Beamten nicht hätten. Wenn der Zuſtand auf den Privatbahnen jetzt noch gut 
der neu verſtaatlichten Bahnen her, ſondern von den alten Staats- iſt, wird er auch noch lange gut bleiben? Die Spekulation auf die 
bahnen. Der Erwerb der Bergiſch⸗Märkiſchen iſt dringend nöthig, um Verſtaatlichung beſteht ja und die Verwaltungen werden nicht 
die ſchädigende Konkurrenz gegen die Staatsbahnen im Weiten zu bes | geneigt fein, noch große Aufwen dungen für Sekundärbahnen zu machen. 
feitigen, ber der Thüringiichen Bahn ift wünſchenswerth, der der übrigen | Den Vorwurf, daß in Bezug auf die Ertheilung von Konzeſſſonen für 
angenehm, der der Anbalter wird hoffentlich bald folgen. Im Intereſſe Sekundärbahnen außerordentliche Schwierigkeiten gemacht werden, lehne 
des nationalen Gedankens, welcher der Verſtaatlichung zu Grunde liegt, | ih ab. Wir haben darüber weitläufig verhandelt und es iſt in man⸗ 
werden wir für die Vorlage ſtimmen. (Beifall rechts.) chen Punkten eine Erleichterung gewährt worden. Den Anträgen auf 
ühtemann: Mit der Anerkennung der Thatſache, daß] Genehmigung zu Vorarbeiten ſolcher Bahnen ſtehe ich ſehr fkeptiſch 
Niemand ſich den Konſequenzen der früheren Verſtaatlichungen entziehen] gegenüber. „Hinter dieſen Anträgen ſteckt häufig die Spekulation, man 
kann, iſt die Entſcheidung über die jetzt verlangten noch nicht gegeben. versucht auf die Courſe der Aktien einen Einfluß zu üben, genug, man 
enn die Regierung ſelbſt wollte in Besng auf die erſte Serie Erfah⸗ wollte Unternehmungen ins Auge faſſen, an die ich aus der Zeit von 
zungen abwarten und es fehlt die ausreichende Motivirung der zweiten. 1571 bis 1873 nicht wieder erinnert fein möchte. Und wenn jetzt in 
Alle großen Linien find ſchon jetzt in der Hand des Staates und die der Zeit des im Auslande wieder eingetretenen Krachs bei uns die 
an ihnen nach partizipirenden Privatbahnen hängen von dem Staats⸗ Verhältniſſe geſünder find als anderswo, fo kann ich das dem Umſtande 
bahnſyſten dergeſtalt ab, daß fie ſich allgemeinen Maßregeln in Bezug zuſchreiben, daß wir in der Propagirung des Sekundärbahnweſens im 
auf den Verkehr nicht entziehen können. Sodann feylt das Garantie- Wege der Privatſpekulation ſehr vorſichtig geweſen ſind. Der Herr 
geſetz, geſchweige denn die Kenntniß feine Bewährung, finanzielle] Abgeordnete hat dann gejagt, daß di ſe Finanzreſultate für das Jahr ( 
Gorantien ſind wahrſcheinlich überhaupt nicht herzustellen und in Bezug | 1880 für ſich berechnet nur 14,900,000 Mark ſeien; wenn die Pr avat⸗ inn für Dimenfionen gänzlich eingebüßt haben.” Ich biste um Ent 
auf den Landeseiſenbahnrath hat ſich die Stimmung wohl ſtark abge: | bahnen fie gehabt hätten, wären es 7,000,000 geweſen, es würden alſo | ſchuldigung, der Herr Abgeordnete 


4 g \ ehe e ] U hat mich jelbit provozirt durch das 
küblt. In ihrer Motivirung der Fortſetzung der Verſtaatlichung betont 7 oder 8 Millionen Werth herauskommen. Die Sekundärbahnen, die Beiwort, das er ſeiner Provokation neulich gegeben hat. Der Herr 


r paſſirt irgend etwas, ſo wedet man 


Wird mal ein Wagen nicht an einen Jug angehänat, 
3 die Verwaltung der vers 
ftaatlichten Bahnen übernommen haben, find die Arbeitskräfte in der 


Grund der mir von den 
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Abgeordnete hat geſagt, es wäre eine Anordnung erlaſſen, wonach in 
den Bahnhofsreſtaurationen nur konſervative Zeitungen ausgelegt werden 
ſollen. (Zuruf linis: Habe ich nicht geſagt!) Ich bedaure, ich habe den 
ſtenographiſchen Bericht noch nicht, ich habe mich nur auf Zeitungsberichte 
verlaſſen konnen. Er hat geſagt, es ſollten konſervative Zeitungen — 
Guruf lints: Nein!) Die Anordnung geht einfach hervor aus Kla⸗ 
gen, die aus dem Publikum und der! sche an mich gekommen ſind, 
worin gejagt iſt: wir find genöthigt, mitunter in der Bahnhofs⸗ 
reſtauration zu ſitzen, und da finden wir nur fortſchrittliche Blätter, 
wir wünſchen aber auch andere. (Sehr richtig! zecht3.) Darauf habe 
ich gejagt, mir wäre es am liebſten, wenn man in Bahnbofsreſtaura⸗ 
tionen nur Untersaltungsblätter hätte, gar keine politiſchen; aber 

ei 0 Zeitungen aufliegen ſollen, ſo möge man auf 
alle Seiten des Publikums rechnen; die Fortſchrittspartei wird jo viel 
Reiſende auf die Bahn nicht bringen, daß man für ihre Lektüre ganz 
beſonders ſorgen müßte. Die Auflegung von Zeitungen in Bahnhöfen 
iſt eine Pflicht der Reſtaurateure, und es iſt richtiger, neben den libe⸗ 
ralen Zeitungen auch andere aufzulegen (Zuruf links: „neben!“) und 
dahin ging die Direktive. Es iſt dagegen auch geſündigt worden, und 
da habe ich Remedur eintreten laſſen. Sodann hat er geklagt, daß 
einem bieſigen fortichritilichen Blatte der Fahrplan der Stadtbahn 
nicht beigegeben wurde. Ja, ich habe heute zu meinem Er⸗ 


ſtaunen gehört, daß in Berlin nicht weniger als 281 poli⸗ 
tiſche Zeitungen exiſtiren ſollen. Wir ſollen nun allen dieſen 


Zeitungen Fahrpläne beilegen. Die Eiſenbahn⸗ Verwaltung bat 
allerdings die Pflicht, das Publikum in ausreichendſter Weiſe zu 
unterrichten, und ich gehe darin ſo weit, als mir durch den be⸗ 
kannten Miniſterialbeſchluß geſtattet iſt. Ich ſehe in den Eiſenbahnen 
kein politiſches, ſondern ein wirthſchaftliches und militäriſches Inſtilut. 
Wir fahren anf den Eiſenbahnen nicht nach der Konfeſſion, nicht nach 
der Politit und der Parteifarbe; wir fahren konſervativen Roggen, 
nattonalliberalen Weizen, ſezeſſioniſtiſches Oel, wenn fie wollen, auch 
ortſchrittliches Petroleum. (Heiterkeit rechts; Zurufe aus dem Zentrum: 

ie iſt's mit uns?) Daraus folgt, daß ſich die Beamten der Eiſen⸗ 
bahn auch von allen politiſchen Agitationen fernhalten müſſen, denn 
ſonſt führen fie ihre Amtsverrichtungen nach der Parteifarbe aus. Nun 
möchte ich ouf die Sache ſelbſt eingehen. Die Erhöhung der Tarife 
iſt zunächſt auf Betreiben der Privitbahnen erfolgt. Die Staatsbahnen 
haben ſich das auch u Nutzen gemacht, doch wäre das beſſer unter 
blieben. Denn dieſe Tariferhöhung war in der That eine Steuer⸗ 
erhöhung und ſolch ſollte man ſpekulativen Inſtituten nicht geſtatten. 
Die Durchführung des Staatseiſenhahn⸗Syſtems iſt eine wirthſchaftliche 
Nothwendigkeit geworden, der Konſeguenz dieſer Erkenntniß können 
wir uns icht entziehen. Ich möchte Sie dann weiter dargn erinnern, 
wie oft hier ausgeführt wurd, daß es unmöglich ſei, dieſe Anſtalten, 
denen die Regelung öffentlicher Intereſſen 4 ſpekulativen Geſell⸗ 
ſchaften zu über aſſen und jo ein praktiſches Monopol von koloſſaler 
Bedeutung in ihre Hände zu legen, daß das in der That im tommer⸗ 
ziellen Intereſſe nicht liegt. Auf einem anderen Wege als dem bisher 
beſchritten 'n kommen wir nicht zu einer Organiſation unſeres Eiſen⸗ 
bahnweſens. Eine Menge guter Einrichtungen in Bezug auf die Be⸗ 
nubung von Zügen, auf Perſonen⸗ und Güterverkehr, eine Menge 
Vortheile find herbeigeführt worden und zwar ſolche, aus denen zugleich 
für die Verwaltungen gegen früher Erſparniſſe erwachſen. Durch ſolche 
Erſparniſſe — wir haben ihnen nicht weniger als 91 Mill. von den früher 
bewilligten Krediten als überflüſſig abzuſetzen empfohlen — erreichen 
wir es, daß wir ohne Gefahr ie Erſparniſſe, die wir von den 
früheren Verwaltungen überkommen baben, hier übertragen können. 
Aus den bisher noch unvollkommenen Einrichtungen negative Schlüſſe 
ziehen zu wollen auf das, was in Zu unft noch zu erreichen iſt, halte 
ich für abſolut unmöglich. Wir haben ja mit Schwierig leiten aller 
Art zu kämpfen. Aber das ſind Dinge, die überwunden werden 


können, und nach dreißig Jahren wird Niemand verſtehen, daß wir 
„die ehabt ba:en. Es handelt ſich jetzt um 1 08 e 5 


ſtände a s hand 8 

d in den bere ts Händen der Staats verwaltung 13: 
Es beweiſt das gerade, datz wir auf die Verwaltung einer Bahn, die 
ſich bereits in Staats perwaltung befindet, unſer Augenmerk zu richten 
haben, daß es uns nicht daran liegt, eine Machterweiterung zu be⸗ 
kommen. ſondern den wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes zu dienen. 
Für den Erwerb der Bergiſch⸗Märſiſchen Bahn ſpricht der Umſtand, 
daß wir durch den Ankauf in die Lage kommen, eine Reihe von 
Uebelſtänden auf den verſchiedenen Bahnhöfen zu beſeitigen. Der 
Preis der Thüringer Bahn mag etwas hoch erſcheinen, aber die Bahn 
5 wirthſchaftlic) von Bedeutung, ud auch volitiſch⸗ gational. 

ie regierenden Herren in Thüringen haben hochherzig im Inter⸗ 
eſſe der beſſeren wirthſchaſtlichen Ausnutzung der Bahn von ihren 
Rt, nicht Unerhebliches abgetreten; und das haben wir 

rücksichtigt bei der Feſtſtellung des Preiſes. Wir hatten nicht 
weniger als 14 Verträge zu ſchließen, um zu dieſem Ergebniß zu ges 
langen und endlich auch das Mißverhältniß zu beſeitigen, welches jo 
lange Anpoß erregt hat durch eine Organiſation, welche heute nicht 
mehr paßt und doch nicht zu beſeitigen war. Bei den übrigen Linien, 
welche ſchon früher einmal für Staatsrechnung profektirt waren, zum 
Theil erſt jräter eniſtanden find, liegt ebenfalls daſſelbe vor. Prüfen 
Sie die Vorlage auf das Eingehendite, entſchließen Sie ich für die 
Annahme, wir können dann ſagen, daß das weitere Tempo nach Zeit 
und Umſtänden bemeſſen werden kann. Wir haben jetzt alſo das 
Staatseiſenbahnſyſtem im Prinzip etablirt, wir haben kein finanzielles, 
noch wirthſchaſtliches, noch militäriſches Bedenken gegen eine Fortſetzung 
dieſes Prinzips. Wir würzen eine ſchwere Verantwortung auf uns 
laden, wenn wir mit der Fortſetzung zögern wollten. Unterſtützen Sie 
uns auf dem Wege, de wie bisher beſchritten und ich glaube ſagen 
zu können, wenn dieſes Hohe Haus aus ſeiner Legislaturperiode keine 
ein ige andere große That als fertig mit nach Hauſe bringen könnte, 
als dieſe, dann wird man jagen müſſen, Sie haben ſich wahrhaft um 
das Vaterland verdient gemacht. (Beifall rechts) 

Abg. Dr. Hammacher: Man kann der überzeugteſte Vertreter 
der Staatsbahn oder des Privatbahnſyſtems ſein, ſoviel ſteht feit, daß 
der jetzige Zuſtand nicht fortdauern kann. Man muß entweder mit 
dem jetzt ab optirten Syſtem btechen oder es weiter ausbauen. Der 
größte Theil meiner polftiſchen Freunde nimmt zu der heutigen Vor⸗ 
lage dieſelbe Stellung ein, wie zu der im Jahre 187980. Schon 
vor der Verſtaatlichung der großen Privafbahnen übte der Staat 
einen Druck auf ſie aus, der ihre Entwickelung aufhielt. Trotzdem 
waren und ſind ſie der Verſtaatlichung nicht abgeneigt. Ich halte das 
bis erige Tempo in der Verſtagtlichung der Bahnen für ein viel zu 
lan ſames und hoffe, daß die Regierung etwas raſcher damit vorgeht. 
Der jetzige Zuſtand iſt unhalt ar. Die Privatbahnen thun nicht mehr 
als ſie müflen und darunter leidet das Land. Die vom Miniſter 
etroffenen Anordnungen für den Perſonen⸗ und Güterverkehr 
aben im Großen und Ganzen die Billigung des Publikums 
efunden, jo die Organiſation der Züge, das Netourbilletſyſtem. 

ie Hoffnungen, welche ſich an die Zentraliſation des Eiſen⸗ 
bahnweſens knüpften, baben ſich zum größten Theil erfüllt. 
Den Gefahren des Syſtems ſoll das Garantiegeſetz vorbeugen. 
Meine Freunde legen nun den Hauptwerth darauf, daß jeder 
Eſſenbahndirektion ein wi ethſchaftlicher Beirath beigeordnet wird. Die 
wirthſchaftlichen Beiräthe, wie fie zur Zeit beſtehen, erfüllen voll⸗ 
komen ihre Aufgabe. Aver es iſt einleuchtend, daß der Zentral Eiſen⸗ 
bahnrath als worihſchaftlicher Beirat für die Eiſenbahnen feine volle 
Bedeutung behält und daß er nur auf geſetzlichem Wege zuſammen⸗ 
geſetzt werde tan. Eine weitere Garantie für die glückliche Durch⸗ 
fübrang der Ve ſtaatlichung wäre auch die Anlegung eines Staats⸗ 
reſervefonds in welchem die etwaigen Ueberſchüſſe aus den Eiſenbahn⸗ 
einnahmen gelegt würden. Aus dieſem Fonds wäre die Verzi fung und 
Amortiſation der Eiſenbahnſchuld zu entnebmen Die Gegner der Ver⸗ 
ſtaatlichung haben namentlich auf die Verſchiebung der Verkehrsver⸗ 
hältniſſe in Folge des neuen Tariſs hingewieſen. Dieſe Verſchiebung 


entſtand aus der Annahme der kürzesten Verkehrslinie. Als nun im 
1 


Stockung des Verkehrs eintreten. Dieſe Kalamität war aber 


müßten einer fortwährenden ſcharfen 


2 


vorigen Jahre eine große Nachfrage. namentlich nach Stein⸗ 
kohlen, geſchah und damit auch der Eiſenbahnverkehr wuchs, 
mußte bei dem Mangel genügender Geleiſe, ausreichender Waggons 
und Lokomotiven auf den Bahnhöfen eine ſehr 8 
i 

eine Folge der dern eine Folge 


ſtaatlichung der Bahnen, jon 


mangelbafter Verkehrsdispoſitionen, was bei dem Drange der Geſchäfte 
im 9 Jahre wohl entſchuldbar war. Eine andere wichtige Frage 


it die Stellung der Regierung zu den Eiſenbahnbeamten. Dieſelben 
Kontrole und Beaufſichtigung 


unterworfen werden hinſichtlich derſenigen Maßnahmen, welche ſie im 


Intereſſe des Verkehrs zu treffen verpflichtet ſind. Auf der anderen 


Seite aber müſſen die Beamten ein angemeſſenes Gehalt bekommen. 
Ich glaube, daß die unteren Gehaltsſtufen einer Aufbeſſerung dringend 
bedürftig ſind. Meine politiſchen Freunde ſind in ihrer Mehrzahl ent⸗ 
ſchloſſen, die Regierung in der Verſtaatlichung des Privatbahnweſens 
weiter zu unterſtützen, und ſelbſt diejenigen unter uns die noch große 
Bedenken volitiſcher, ſozialer und moraliſcher Art haben, find geneigt, 
mit der Regierung in eine ſpezielle Prüfung der einzelnen Verträge 
einzugehen. Mit dieſem N 


als nach 
Das mag ſein. Es 


Bis 


charakteriſtiſchen ee zugeschrieben har. (Heiterkeit) Das Oel 
hat die doppelte Eigenſchaft, Licht zu verbreiten und Friktionen zu ver⸗ 
hindern. Er hat damit die politiſche Stellung meiner Freunde ebenſo 
zart wie richtig gekennzeichnet. (Große Heiterkeit.) Auch den einzelnen 
Beamten und den Einrichtungen der Bahn gegenüber macht ſich die 
Staatsomnipotenz geltend. Beiſder Königsberger Affaire find keineswegs 
blos die beiden leitenden Beamten zur Strafe gezogen worden. In⸗ 
halts eines mir vorliegenden lithographirten Formulars iſt auch ein 
Beamter, blos weil er die Agitation pekuniär — wenn ich nicht irre, 
mit 1 Mark — unterflügt hat, in eine Ordnungsſtrafe von 5 Mart 
genommen. Der Ausdruck „militäriſche“ Disziplin iſt kein glücklicher. 
Daß Diszi lin herrſchen muß, erkennt Jeder an. Das Staatsbahn⸗ 
ſyſtem führt auch zur Allmacht auf dem Gebiete des Judgetweſens. 
Zunächſt ermöglichen Sie es der Bahnverwaltung, zu jeder Zeit neue 
Steuern als Erhöhun, der Fracht einzuführen, womit das Einnahme⸗ 
NE Ha fällt. Nach der Ausgabeſeite hin handelt es 
ſich in Zukunft um einen gewaltigen Verſchleiß an Staats⸗ 
vermögen, der ſich nicht ziffermäßig auf den Staatshaushalt 
bringen läßt. Man hat darauf bingewieſen, wie die Im pulſe zu 
der neuen Wirtbſchaftspolitik im Auslande aufgegriffen werden. 
Etwas anders denkt man aber wohl in Frankreich doch über die 
Sache. Gambetta, der indirekt auf dieſe Weiſe gelobt wird, hat nach 
kurzer Zeit zurücktreten müſſen, und ſeine Nachfolger hatten nichts 
Eiligeres zu thun, als ſich von feinen wirthſchaftlichen Ideen los u⸗ 
ſagen. Der gegenwärtige Premierminiſter hat den Finanzminiſter nur 
unter der Bedingung gewinnen können, daß von der Verſtgatlichung 
des Eiſenhahnweſens zurücktreten werde. Der hervorxagendſte franzö⸗ 
ſiſche Nationalökonom, Paul Leroy⸗Beaulieu, hat im „Cconomiſte 
francais“ einen Artikel gebracht, in dem er es ironiſch beflagte, daß 
der deutſche Reichstag den Reichskanzlergehindert habe, auf dem Wege 
des Staatsiotahsmus und der Eiſenbahnverſtaatlichung vorzugehen. 
Auf die Gefahr hin, dem franzöſiſchen Nachbar zu mißfallen, würde 
ich mich doch freuen, wenn wir es vermeiden, auf unfere Koſten den 
Franzoſen Lehre zu geben, wohin man auf einem falſchen Wege ge⸗ 
führt werden kann. Die große Frage des Eiſenbahnweſens tt immer 
die geweſen, wie ein Tarifſyſtem in rationeller Weiſe konſtruirt 
werden kann, das allen gerechten Beſchwerden abhilft. Auf dieſem 
Wege haben uns die beiden letzten Jahre nicht um einen einzigen 
Schritt vorwärts geſührt. Unmöglich kann auch der Staat allein 
ein ſolches Tarifſyſtem durchführen. Es hört eben das Intereſſe auf, 
die Eiſenbahnverwaltung darüber zu belehren. Wenn ich ſehe, wie 
man alle verwickelten Fragen des Eiſenbahnweſens durch die eine 
Zauberformel zu löſen verſucht, daß man auf die Verſlaatlichung hin⸗ 
weiſt, jo fällt mir eine Stelle aus Triſtram Shandy ein: der Tunz⸗ 
meiſter Marcell nimmt eine ſinnende Haltung an, ſtützt den Kopf auf 
den Ellbogen und ſagt: „Bei einer Menuett find doch ſehr viel 
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Dinge zu bedenken“. Sterne fügt hier in Parentheſe hinzu: „Im 
Staatsleben auch“. Heute nach hundert Jahren mögen wir ergänzen: 
„Ganz beſonders bei den Eiſenbahnen“. (Beifall links.) u 
Abg. v. Wedell⸗Malcho w: Man habe darauf verwieſen, 
daß eine Pauſe im Gange der Verſtaatlichungen in Ausſicht geſtellt 
worden ſei; an und für ſich möge ja eme ſolche Pauſe ganz gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen, doch müſſe er daran erinnern, daß ſeine Partei 
ben vorjährigen Berathungen ihre Zuſtimmung nicht von dem Eiytre⸗ 
ten einer ſolchen Pauſe abhängig gemacht habe. Es könne ſich aher 
wohl Niemand der Ueberzeugung verſchließen, daß gerade bei den jetzt zum 
Ankauf empfohlenen Bahnen jeder Aufſchub ein ſchwerer Fehler geweeſer 
ſein würde. Von allen Seiten würden dieſe Bahnen von konkurrſten den 
Staatsbahnlinien umgeben, und dadurch komme die Staatsverwalt 8 
in die ſchiefe Lage, entw der dieſe Bahnen mit der Konkurrenz zu vo 
ſchonen, alſo gegen das Intereſſe der Steuerzahler zu handeln, eder die 
Konkurrenz aufzunebmen und damit ohne Zweifel die Bahnen zu 
ruiniren. Die Einwände gegen die Rentabilität und die günſtigen 
Reſultate der Staate bahnverwaltung habe ſchon der Miniſter an der 
Hand der Zahlen zus: er weiſe aber doch noch darauf hin, daß 


der 


Abg. Richter: Nur der I 
Maybach veranlaßt mich, nachdem ich am Montag in der Etatsre 
ſchon eingehend über die Verſtaatlichung geſprochen, beute noch das 
Wort zu ergreifen. Nicht als eine Verbindlichkeit oder Gefälligkeit. 
ſondern als eine Pflicht des Miniſters ſehe ich es an, auf hier vorge⸗ 
brachte Beſchwerden Rede zu ſſehen. Nicht für verbindlich erachte ich es. 
daß, nachdem er am Montag ausdrülich für den folgenden Tag die Ant⸗ 
wort auf die Beſchwerden in Betreff des Offenliegens der liberalen Fele 

er 


gegen 
die noch 


persönliche Ausfall des Herrn Miniſte 


in Bahnhofsreſtaurgtionen und in Betreſf der Inſerate und Fahrpläne 
für dieſelben zum Dienſtag zugefagt hatte, feine Erklärung darüb 
gänzlich au blieb. Heute nach 5 Tagen antwortet er ſtatt auf Grund 
des längſt erſchienenen ſtenographiſchen Berichts auf Grund eines angeb- 
lichen Zeitungsberichts. Abſichtlich konnte meine Beſchwer e nicht 
ſtärker verdreht werden. Nicht darüber habe ich mich beſchwert, daß 
auch konſervatiye Zeitungen in den Bahnhofsreſtaurationen aufliegen, 
ſonderg darüber, daß die liberalen Zeitungen den Reſtgurateuren von 
der Lifte der zuläſſigen Blätter geſtrichen werden, beiſpielsw tie die 
„Hagener Zeitung“ in der dortigen Gegend. Während ich mich be⸗ 
ſchwerte, daß die Inſerate der Aheiniſchen Bahn nach ihrer Verſtaat⸗ 
lichung der „Hagener Zei“ ung“ entzogen ſind und in Folge deſſen de 
„Berliner Tageblatt” die Fahrpläne nicht mehr beigegeben wurden, 
ergeht ſich der Miniſter jetzt in allgemeinen Bemerkungen darüber, daß 
i Um die Schwäche 


der 8 
ihn, betrifft. 


ler 


U Ü von, dem zunehmenden It 
wien und biüreaufraiiichen Ton in der Eiſenbahnverwaltung. 
Burch die hier vorgebrachten Beſchwerden haben wir ſchon erreicht, 


daß die Behörden desavount ſind in Bezug auf die Bedrohung 
des Petitionirens an ſich, in Bezug auf Hausſuchungen Mer 
gin Agitationen für Petitionen und in Bezug auf. die Be⸗ 
Drohung der Korreſpondenz mit Al geordneten. Die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eisenbahnen bat dazu beigetragen, die, Anla⸗ 
gen in auswärtigen Papieren zu vermehren. Gerade der Verſtaat⸗ 


lichungsprozeß gehört zu den am weni ſten erfreulichen Vorgängen 
der Börſe. Die Entwickelung des Sekundärbahnweſens wird durch 
harte Konzeſſtons bedingungen verhindert. Daß der Miniſter jetzt für 
Alles verantworlich gemacht wird, bringt die Verſtaatlichung mit ſich. 
Die finanzielle Verantwortlichkeit verbietet die Dezentralifation über & 


gi Maß. Das Schablonifiren nimmt zu. Verlangte man doch 
15 


zu Anfang des Jahres Berechnungen der Wagengeſtellungen im 
geh Au Pen yd iereviren. er 0 an dl dem Ab. 
üchtemann den Ueberblick ab. Ja. wenn ein früherer Eiſenbahn⸗ 
direktor nicht einmal etwas vom Eiſenbaunw a ) 
‚in bieiem Haufe? Wer verfteht‘ denn überhaupt noch etwas? 
28gentlich doch nur der Miniſter ſelber Aber auch er nur on dem 
enblick an, wo er Miniſter wird. Mit dem Amt bekommt er den 
Acntand. (Heiterkeit. Indeß wenn man bier ſchon länger ſitzt und 
550 Miniſter erlebt hat, wird man etwas kritiſcher in Bezug auf den 
Jolrblick der Herren Miniſter. Wie wurde nicht ſ. Z. der Itzenplitz 
US gefeiert ! hatte jo viele Wohlthaten zu ſpenden, die Oppoſition 
e icht gegen ihn aufkommen. Wo iſt denn jetzt Itzenplitz? Heute 
; mad, err Maybach fein Wirken von 1871-73 getadelt. Es kam 
Perr Achenbach. Dieſelbe Begeiſterung für ihn, dieſelbe gerühmte Ab⸗ 
fertigung der Opposition in feinen Reden. Immer erkannten die Herren 
von der Rechten dem Miniſter im Amt den 19 55 des Kampfes zu. 
Eines ſchönen Tages aber erklärte eine noch höhere Autorität, daß 
auch er nicht den Ueberblick gehabt und dem Lande zum Schaffen ge⸗ 
reiht habe. Seitdem hat Herr Achenbach niemals mehr über Eiſen⸗ 
bahnen geredet, En iſt ein ſtiller Mann geworden. So wird der 
bebe rr Miniſter Maybach auch nicht ewig dauern, und ſe 
denklichere Erſcheinungen bei der gegenwärtigen Eiſenbahnpolitik 
ſchon jetzt hervortreten, deſto lebendiger habe ich die Ueberzeugung, 
daß nicht allzulange Zeit vergehen wird, bis entgegen⸗ 
eſetzte Anſichten vom Miniſtertiſche aus wieder maßgebend werden. 
Leider aber giebt es kein Miniſterium, bei dem die nachtheiligen Wir⸗ 
kungen eines falſchen Spſtems über die Perſon des zeitweiligen Mi⸗ 
niſters hinaus jo fortdauernd und fo dauernd die Volkswirthſchaft 
ſchädigt, als gerade das Eiſenbahnminiſterium. (Beifall links.) 
Memiſter Maybach: Ich bin noch nicht im Beſitze des ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichtes. Ich hatte den Eindruck, daß Herr Richter ſich über 
ein Verbot, liberale W auszulegen, beklagt habe. Ein ſoſches Ver⸗ 
bot iſt nicht erlaſſen. Wenn die „Hagener Zeitung“ ſich in ihrem Rechte 
gekräult fühlt, dann bleibt ihr die Beſchwerde unbenommen; wenn lie 


begründet iſt, werde ich Abbife ſchaffen. Mit den Bemerkungen über 
die formelle Haltung des Alg. Richter habe ich ihn nicht eleidigen 
wollen. ber wenn er das Verhalten von Beamten ein unanſtändiges 


nannte, wenn er gejagt; wie tief die Regierung berabgeſttegen ſei, ſo 
muf ich mich dagegen wenden. Die Urtheile des Abg. Büchtemann 
würde ich mehr reſpektiren, wenn er nicht ein prinzipieller Freund der 
Privat⸗ und ein prinzipieller Feind der Staatsbahnen wäre. Im 
Uebrigen hat Herr Richter nichts Neues geſagt und keine Bedenken 
e die uns abhalten könnten, auf dem betretenen Wege fort⸗ 
zuſchreiten. . . x 

Damit ſchließt die Diskuſſton. Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Die Vorlage wird darauf einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 


nberwieſen. 5 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzune Sonnabend 11 Uhr. (Ge⸗ 


ſetzentwürſe betr. die Sekundärbahnen betr. die Eiſenbahnräthe, betr. 
die Verwendun der Jahresüberſcküſſe, ſowie 3 Berichte aus dem 
Reſſort der Eiſenbahn⸗Ver waltung.) 


Aelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 3. Februar. In der heutigen Plenarſitzung der 
ungariſchen Delegation wurde die Kreditforderung der Regierung 
berathen. Graf Andraſſy bekämpfte die peſſimiſtiſchen An⸗ 
ſchauungen Apponyi's und wies darauf hin, daß es Frankreich 
mit Algier, Nordamerika mit den Indianern und den Engländern 
in Indien ähnlich ergehe. Der Aufſtand ſei von Dalmatien nach 
der Herzegowina gekommen, es folge daraus, daß der Aufitand 
ganz andere Dimenſionen angenommen haben würde, wenn 
Bosnien und die Herzegowina von Oeſterreich⸗Ungarn okkupirt 
wären. Graf Andraſſy erinnerte ferner an die Zeit, wo 10 Millionen 
an die bosniſchen Flüchtlinge gewendet worden ſeien, ohne daß 
man von der Türkei oder von den Chriſten einen Dank dafür 
gehabt, habe. Die Nichtokkupation Bosniens und der Herzego: 
wina werde zweifellos weit größere Gefahren nach ſich gezogen 
haben. Der Reichefinanzmin ſter Szlavy bemerkte Apponyi gegen: 
über gleichfalls, daß derſelbe die Situation zu ſchwarz male, man 
müſſe dieſelbe ohne Peſſimismus männlich aufnehmen und be⸗ 
zwingen. Miniſterpräſident Tisza legte Verwahrung dagegen 
ein, daß die Maßregeln der Regierung gegen die ſlawiſche 
Bewegung gerichtet ſeien. Im Intereſſe der Monarchie ſei es 
nothwendig, die Entwickelung der Individualität der einzelnen 
Nationen zu ſchützen und er ſympathiſire mit dieſen Beſtrebungen, 
nur die panſlawiſche Bewegung wolle die einzelnen Nationalitäten 
unterdrücken. Er verlange, daß die Schwierigkeiten der Lage 
erkannt und bewältigt würden. Schließlich wurde die weitere 
Berathung auf morgen vertagt. f 

Wien, 3. Februar. Die „Wiener Abendpoſt“ tadelt in 
einem längeren Artikel die Methode einiger wiener Journale, 
welche die pariſer Börſenkriſe ſo behandelten, als ob die Kriſe 
ſich nicht in Paris, ſondern in Wien zugetragen habe und 
welche bei dieſer Gelegenheit die öſterreichiſche Regierung nach 
Kräften verunglimpften und in den Augen des Auslandes bloß⸗ 
ſtellten. Die „Abend poſt“ ſagt: 

„Würde es ſich bei dieſen verzweifelten publiziſtiſchen Anſtrengun⸗ 
en, die öfterreichiiche Regierung durchaus mit dem Niedergang eines 
ranzöſiſchen Banlinſtituts in Verbindung zu bringen, nur um per⸗ 
ſönliche Fragen handeln, jo hätte es ſich nicht der Muhe verlohnt, ſich 


mit ſolchen Pamphleten zu beſchäftigen. Allein da man 
verſucht, den Namen der Regierung und des Staates zu 
entweihen, ſo glauben wir dem Auslande, welches bie 


Bedeutung derartiger journaliſtiſcher Produkte überſchätzen könnte, eine 
Erklärung ſchuldig zu fein. Die öſterreichiſche Regierung trat, wie wir mit 
Beſtimmtheit verjichern können, nur ein ein iges Mal mit der Union 
genérale in Berührung, als es ſich um die Ertheilung der Konzeſſion 
für die Länderbank handelte. Dieſe Konzeſſton wurde bewilligt, nach⸗ 
dem ſeitens der Union générale die möglichſten Bü gſchaften geleiſtet 
worden waren, im Uebrigen wurden zwiſchen der öſterxeichiſchen Re⸗ 
gierung und der Union o&nerale oder Bontoux keine wie immer ge⸗ 
artete Abmachungen geflogen oder geplant. Demnach erſche ent die 
Behauptung, die Union generale hätte in Oeſterreſch ein Monopol bes 
ſeſſen, als plumpe frivole Erfindung.” . : 
Die „Abendpoſt“ bezeichnet ſchließlich ein derartiges Beneh⸗ 
men einiger wiener Journale als geradezu unpatriotiſch. 
Wien, 3. Februar. [Offiziell] Ein ſtärkeres Streifkem⸗ 
mando unter dem Oberſten Hotze beabſichtigte nach der Erſteigung 
und Sicherung des Rogoyſattels in der Front die ſchwer zugäng: 
liche Stellung des Gros der Inſurgenten auf Kebljina zu um 
gehen und mit der Garniſon von Foca in Verbindung zu treten. 
In Varos erfuhr Oberſt Hoge von einer ſtärkeren Anſammlung 
von Inſurgenten zwiſchen Mreſica und Susjesno. Da nun zwi⸗ 
ſchen den der Garniſon von Foca entnommenen Beſatzungen von 


iſenbaynweſen verſteht, wer denn 


Susjesno, Lokve, Brod und den Inſurgenten kleinere Ge⸗ 


3 
fechte ſtattfanden, marſchirte Oberſt Hotze im Hinblick auf 
eine mögliche Bedrohung des wichtigen Punktes von Foca über 
Mrezica, Uſtikolina — unter Verdrängung der Inſurgenten — 
nach Foca, woſelbſt er geſtern eintraf. 

Paris, 3. Februar. Das Komptant⸗Geſchäft iſt fort⸗ 
während ein gutes. Hierdurch und da zugleich das Termins⸗ 
geſchäft etwas belebter, gewinnt die Geſammtbörſe an Kraft. 
Die egyptiſche Frage macht keinen Eindruck. Die Lage des 
Lyoner Platzes dagegen erſcheint noch immer ſehr ſchwierig. 

In Folge der Verhaftung Bontoux' und Fedex's iſt die 
Verſammlung der Aktionäre der „Union générale“ wieder abge⸗ 
ſagt. Die Haft Bontoux' und Feder's iſt aufrecht erhalten. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Bojen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Geuinn⸗ ile der 4. Klaſſe 165. hol. preuß. Klafen. 


Klaſſen⸗Lolterir. 
(Rur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Paxentheſe beigefügt.) 

5 (Ohne Gewähr.) - 

Berlin, 3. Februar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find 
folgende Gewinne gezogen worden: 
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Weteorologiſche Verbachtiugen zu Poſen 
m Februar. 
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Am 3. Märme-Morimum + 28 Geh übe Reif 148 


Wärme⸗ Minimum — 62 = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſeu, am 3. Februar Morgens 1,08 Meter, 
3. „Mittags 0,92 * 
4. Morgens 0,80 = 


Lelegraphiſche Voͤrſen berichte. 
pete a. 3... Sem) ee Eu 

a. M., 5. Februar uß⸗Courſe. ächer. 
— ps 05 9255 Bar BR a Kine bo. 12070, Rei 
„A. —. Rheiniſche do. — Heſf Ludwigsb. . M.⸗Pr. 8 
18, Reichsanl. 100%. Reichsbank 149}. ee, ne 


= = 
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Galizier 254. 
875. 


Jung Dresdner — 
Nach Schluß der Börſe: Kreditgttien 273}, Franzosen 265, 
lizier 2554, Lombarden 1094, II. Orientanl. —, III. Orientan 
nes Wee, (el bende 

ewyork, 2. Februar. ußkurſe.) Wechſel auf Berlin 943, 
Wechsel guf London 4,83}, Wechſel auf Paris 5,174, Zkproz. fer 
99 1024, A 37 Pal — lie Erie⸗Bahri 
3%, Zentral Pacific „ Mewyork Zentralbahn 131, Chicago⸗ 

Clegg 142}, Gabe dens EN - 
Geld leicht für Regierungsſicherheiten rozent, für andere 
Sicherheiten 3 Prozent. a 5 
Produkteu⸗Kurſe. 

Bremen, 3. Februar. Petroleum. 
Standard white locg 7,20 bez u. Br., pr. März 7,35 Br., per April 
7.45 Br., per Mai 7,55 Br., pr. Anguſt⸗Dezember 8,30 Br. 

Hamburg, 3. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco und auf 
Termine ruhig. Roggen loco fill, auf Termine ruhig. Weizen per 
ArriMai 227,00 Br, 228,0) Sd. der Mai-un 227,00 Per 
226,00 Gb. Roggen per April Mai 165,00 Br., 164.00 Gd., per 
Mai⸗Juni 162,00 Br. 161,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl 
feſt. loco 58,50, per Mat 58,50. — Spiritus unveränd., per Februar 
40 Br., per März⸗April 40 Br., per April⸗Mai 40 Br., per Mais 
Juni 40 Br. — Kaffee ſtetig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 7,40 Vr. 7,30 Gd., per Februar 7.25 Gd., 
per Auguſt⸗Dezember 8,25 Gd. — Wetter: Schön. 

Petersburg, 3. Februar. Produktenmarkt. Talg loco 
62.00, pr. Auguſt —.—. Weizen loco 15,75. Roggen loco 10,50. 
Haler loco 5,25. Hanf loco 34,00. Leinſdat (9 Pud) loco 14,25. — 
Wetter: Milde. 

Newyork, 2 zaarenbericht. 
12, do. in New⸗Orleane 115 
ladelphia 73 Gd. robes 
— D. 88 0. Mehl 5 
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(Schlußbericht) Feſt. — 


Baumwollr in Newygnk 
71 Gd. ), do. in Bbie 
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um 64, do. Pipe line Certiftea eg 
. Rother Winterweizen loko 1 D, 45 


„ do. per laufenden Monat 1 D. 447 (., do. per März 1 P. 
475 C., do pr. April 1 D. 49 C., Mais (old mixed) 70 C. 
Zucker (Fair reſinmng Duscovados) 6% Kaffee (Rio⸗) 9%. Schmatz 


Marke (Wiscor) 1118, bo, San 


i 11%, do. Rohe u. Brothers 115, 
Speck (short clear) 91 C. G 
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75 eh l 100 Kilogramm brutto 00: Yon: bis April⸗Mai 226,5 157 Brief, 226 Gd., per Mai = Juni 227 M. M. bez, 
Frodulten 3 5 Dat, 50 M., 0,1. 28.50 bis 27,50 Mar ni⸗Juli 226,5 be bey. Rank en matter, per 1000 Kuo loko inlän⸗ 
Hertin, 3. Februar. Wind: NM. Wee, 1 Rogaenmebi intl. Sad U: 25,75 bis 24.75 Mart, 0/1: 2425 bis dae 168 bis 170 Mark, a bgelaufene Anmeldungen — an. bey, 
Weizen per 1000 Kilo lots 202.25 M. nac Dunftät ge, 23.28 M per Februar. 102400 bez, per Februar⸗März 23,90 defekter — M. bez. ‚er Februar 171 95 nom. ‚net April ai 17 5 
eg) ge 75 t er 1 . or bis 93 ‚80 bezahlt, per "Ayril-Mat 23,70—23,65 bez., per Mai⸗Juni 166 170,5 Mark bez., per Mars Juni 1 


2270 ark bezahlt. „ Gekündigt 500 Zentner. Regulirungs⸗ 102 bis 160 M Mark. Futter⸗ 130 bis 135 Mark, —.—.— — 
is bei, Fit Baguft 2184 5 Sent Okthr. 515 Geld. preis 24 Mart. > Dalkeat ba 2 5 Alo, — Mark. Schleſiſcht — Mark. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo en 
9 , Itr. Negulirungspreis — Roggen per 1000 Wmterrapß — M. Winterrüdſen — Mark. — Rübö! ver 100 Kilo inländiſcher — Mark, Pommerſcher 145—150 50 Marke 3 — 

Ioto 172-182 N. nach Sant geordert. inländiiher 176 | In, obne Faß 56,0 N 9 5 Faß 56,3 M., ver alf ar 11155 Mark.] Ochwediſcher — M. bez. per April - Mai — — N. bez. N 
bis 179 a. B. = feiner inländiſcher — er ab Bahn bezablt. per Februar ⸗ März 0 Mark, per März⸗April — Mark bez., Fun —,— M. — Erbien ohne Handel. — Mais 151 Hane ns 
exqu do. ab B. bez. geringer ruf. — ab B. ber, alter galt Fpril-Ma 56,4 M. Ser. Mai⸗Juni 56,7 bezahlt, Septen ber- Ottebet — Winterrübfen feft, ver 1000 a April⸗Mai 270 Mo 
ab B. begabt, tuffticher und polnischer 174-1775 ark g, B. bezah 57,0 bes; Gefündigt — Itr. Negultrungspr. — M. — Lein 51 100 bez., per Sept.⸗Oktober 265 M. bez. — Rübe! sejchäftälos, ver 
— 177 —1764 M. bezahlt, bit Februar Mär 175-1744 bet Kilo Io — B. Betroleum per 100 Kilo loko 248 Mark, 100 Kilo Ioto ohne Faß bei re 3 N. Boe oer 6, Be M. Br., 
Faust der Suni delt 10 0 M. beat Penne be ber Fa 2 den dect, ver edu ler 2% A telt 50 enk Brie, . ee eee 805 Malt Be. 

a = Rz; = ; B . 2 ark Brief, pe i⸗ Juni ember⸗ ark Br. 
Neaul aa gspreis — Mark. — Gerz e per 1000 Kilo foto 133-200 ber Apri⸗ Mai 242 M. bezahlt, 105 Mai⸗Juni — Mark; per Sep⸗ per Ma Ki 5 ober 


eee 


750 tember Oktober 253 M. bezahlt. — Gekundigt — Zentner. — Winterraps per 1000 Kilo — Mark. — Spiritus ruhiger, 
ark nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo 5155 Regulirunaspreis — Mark — eine 75 100 Liter loko ohne per 10.000 Liter⸗pCt. loko ohne Faß 46,4 M. bez., mit Faß — Be 
— -..138--172 I 9 5 Qualität gefordert, ruſſiſcher und polniſcher 13 Faß 47,8 9 A bez., per e 48,7—48,8 per Februar⸗März kurze Lieferung, ohne Faß — M. bezahlt, per e er 47,5 M. nom 
bis > 8 oſt⸗ und weilnveußifcer 143—157 M. bezahlt, 48.7 bez., per — bei, Er pie 49,6—49,8 | ver April⸗Mai 49 5—49,2—49,4 M. b bez. B. und Gd., per Mai⸗ Jun 
3 8 cher 1 13 143—152 begabt, 9 151—158 bez., bez., per Mai ger Mai⸗ Kg 49,8-—-49,7—50,0 bezahlt, per Juni — | 49,8 M. Br. u. Gd „ per Juni = Juli 50,3 2000 bezahlt. per Juli⸗ 
8 bnulſcher 151—158 M * do. fein 160—163 be feine weiß bez., per Juni⸗Juli 50,8—51,0 bez., per Juli⸗Auguſt 51.8520 bez., Auguſt 51 251 M. bez. — N emeldet: 2000 Ztr. Ap 6 N. us 
i Besen cher — ab 1 ver Februar — M. bez. ver April Mai per Auguſt⸗September 52,3—52,5 bezahlt. Gekündigt 30, 85 5 Liter. lirungspreiſe: Weizen — oggen 171 M. Rüböl 55,5 
Ii N., der Morgen 145 bezahlt, per Juni Jul 146 M. Wen 48,7 Mark. (B. B. .) Spiritus 47,5 M., Ta — Ac Petroleum loko 8,1 M. tr. bez., 
8. bez. Gelünbigt — Benin. Nequlicungspreis — Mark. — Erben ver Regulirungspreis 8,1 M. t (Oſtſee⸗Ztg.) 
1000 Kilo Kochwaare 179—215 R., Futterwaare 156 bis 164 Mark. 3. Februar. [An der Börſe.] Wetter: Schön. 
5 Sa 8 per 1000 Kilo lofo 143—153 nach Qualität gefordert, per | + 1 Fr b. N. Barom 28,11. Wind: WSW. Morgens — 6 Gr. R 
— Mark, Februar⸗März — M., per April-Maı 1404 Mark, Weizen matter, per 1000 Atio lolo gelber inländiſcher 220 


er Mai. Juni 139 Mark. Neaultrungspreis — M. | bis 224 9 arf, 
ebruar. Obgleich die Börſe einen wohlthätigen Halt Umſchwung i in der Stimmung ftatt. Der beute publisirte Ausweis Verkehr ſich entwickelt hätte. Es ſind dies dieſelben Deviſen, die wir 
in 1 die N doch 9955 zu ſtürmiſchen Charakter [der Reichsbank zeigt eine Zunahme der Anlagen um 46 Millionen] ſchon ſeit einiger Zeit täglich als bevorzugt anzuführen haben. 
trug, machte, jo zeigte fie nichts deſto weniger eine durchaus feſte | Mark und iſt dies in Rückſicht auf die enormen Schwierigkeiten. die [Anlage ⸗Effekten wurden weniger an den Umſätzen betheiligt. — 
Phyſtognomie. Bei Beginn des Geſchäftes ſetzten die Haupt⸗Spelfu⸗ | fich bei der Auf die f. uidation aufthürmten, auch nur eine mäßige | Per Ultimo Februar notiren: Franzoſen 527,50—5%5—534—531, 
lationspapiere mit kleinen Erhöhungen ein, doch bewirkten bald ein- | Zunahme. Auf die oſition der Bank ſelbſt blieb dieſer Geldabzug | Lombarden 218—216—221 502205, Kredit - Aktien 550 —552,50 bis 
tretende Realiſations⸗Verkäufe eine allgemeine Abſchwächung, und | ohne Einfluß, da der Bank im Giroverkehr 51 Millionen Mark zuge⸗ 552546 ‚50, Wiener Bank⸗Verein 212—211—212, Darmſtädter Bank 
einige Zeit lang wollte es den Anſchein gewinnen, als wäre die | flofien find. Der Baarvorratb hat nach dem Ausweis nur eine Ver⸗ 156—156, 75—156,25—157—156,75, Diskonto⸗Kommandit⸗ Aue 
treibende Kraft nicht ſtark genug, um der de aufje weitere Unterftügung | minderung von 43. Millionen Mark erfahren, doch ſpiegeln fich hierin 191-193, 50—193, Deutſche Bank 150,75 —25—50—151,70 151,25, 
bieten zu können. Einige Beforgniß 8 er Umſtand hervorgerufen, nicht vollſtändig die Bewegungen wieder, die in den letzten Tagen | Dortmunder Union 97.109,50 —98, 10, Laurahütte 117, 25—116,75 
daß heute in Paris Zahltag iſt und man glaubte dem gegenüber | am Geldmarkte ſich vollzogen. Der Verkehr an der Börſe blieb etwas bis 118,10 — 117,70. Der Schluß war ſchwach. Pribat⸗Diskont 
einige Zurückhaltung als geboten anſehen zu müſſen. Als aber die eingeſchränkt und erſtreckte ſich in der Hauptſache faſt ausſchließlich auf | 4% Prozent. 
eintreffenden wiener Depeſchen fortgeſetzt eine recht feſte Tendenz und | die Spielpapiere; doch ſoll hiermit nicht geſagt ſein, daß nicht auch 


(Sefimd. — Ztnr. 


geringer —, — War bez.. weiter 212 bis 295 Mark 


8 igende tie meldeten, fand auch hier ein | einzelne Kaſſepapiere zu nennen wären, in denen ein ganz belebter 
x Fr ar DRM. N 1.1 A 5,75 G Bank- u. Kredit⸗M tien. Eiſenbahn⸗Gtan n Aktien Münſter⸗Hamm 99,60 G 9 v. 1875 |4 | 99,90 G 
Joudg⸗ l. Aktien⸗G It. do. II. IV. 1106 diihe Bank 4 112,50 G Zachen⸗Naſtricht 4 51 50 bz Nieder cle „Märk. 4 100,25 B v. 1874 44 
Berlin, den 3. Februar 1882 [Pom. II. ih 99,10 bz far 1 u. Weſffſe Hau 4 203 90 bc thein. St. 10 abg. A 50 538 Brie Neiſſe 
Wreußiſche rg und Weld r. G. B. H. f. Sprit⸗u. Pr. H. | 69.00 65 „Markiſche “ 2275 03 do. neue ERS ar 775 do. Foſ.⸗Oderb. 4 
do. do. 110 5 113,50 b. B 0 Handelg⸗ 4 111450 00 Gerte nbalt 46 75 bz do. Lit. B. gar 4 100.10 bz do. Nied.⸗Zwgb. 40 
Text Bes a: 7 101 10 5 Mr 8 sdb 100 (5 4 105 ‚10 55 0 50 5 & 1% 2 4 Berlin⸗Dresden 4 | 14.90 bz te N 4 
f o. neue 18 5 veslauer Dis ⸗Bk.“ | 92,75 bz rlin⸗Görl 4 | 33,80 bz ioritats · 
Dan Anlehe „ 40900 bs de ba, Mach, 100124 103,00 ö Centralbl. f. B. 1 5 05 125 Eisenbahn » Prioritäte OS on . 10 
Staats- Schuloſch. 4 99,00 b3 1872 u. 74) | zentral. Ju. O.. Bresl. Schw. ⸗Frbg 4 | 95,50 5 Obligationen. els⸗ . 
0 ) d (% 79.16 9350 de Fell, Sera ken | 21,00 boch aach⸗Waſtricht 4 Ofpeeup. Surge ala 
2 105 As 3 70 5 3550 % Türe ofener 35.50 46 | do. do. II. 5 F i 
Ds, 2.9068 ge a 10000 & 30 Gl Nasdeb urg Legi do. do. III. ® fen-Greiaburg |: 
j Schlöv. d. 8. Rim. 45 8 A ter 555 05 do. do. Lit. B. 4 Gerg.⸗Märkiſche 1.441103 25 B en a 
fanbbriefe: 2 ee  Serkeibantid 10% © IMorphauiens@rturils 28 50 560 I bo. I 10 8 bench e . 
| erliner 5 109,006 | =. do. 1 Deſſar e 9,00 6 öderſchl. Lit. Au, 3,251 00 by do. III. 9. St. g. 3 0375 bz St. gar 3 
bo. 411104,25 55 5 102.75 0 i 5439 G da. Lit. 3. 4190 90 bz do. po. Kitt, B. 03,75 b. be. b. 188850 
ann 0 d | bo- dene eee de 1 Nabe e ( | 68,50 „ de. de. Lit 0 9300 @ 8 En r 
Ar Rurs u. Neumärk. J 95,00 bz Krtppſche Obligat. [5 109,50 bz 0. 129,75 bz Rechte deruferb. ! 172 50 bi do. 1944 102 = v. 55 N 
de 91,25 55 ö 8.59 Nb ae n 14.50 bz 5 Ide. 5 0 50 204 1 
je do. 3 100,00 bo * 18 Du “u Star gar! D: Pc 1. Er a 14 AH 15 bz 7 — 1 vo. 1 85 1 * r 
4 93,5 9 8 Tun 5 f * G keit, 0. . = 
14 do. Lit. B 10 et. var a 100 40 b wee 5 8. rar 10 % © 
4 15999 05 do. dp, 20. Handelgt. 91,00 G, sos. Eat. C. Stger 1 00 bz 855 II. do. Hi 103.70 G 
00,25 bz do. Bos. (fund.) |5 Gothaer Privatbk. 4 11800 638 Judwigsb.⸗Berback |4 1904.00 b3 chleßwiger 4 10000 50 
i Norweger Anleihe |44 do. Grundkredb. 1 92,50 G Mainze@udiwigäh. 4 1101.20 05 10 Ba. l 00 40 . ar 4 10900 
8289 6 [Newyork. Std.⸗Anl. 0 Lupothek (Hübner) [4 Weimar⸗Geraer 41] 49.75 8 0. 0. us 1 95 00.58 
4 1100,70 G Helen, Golbrente 2 50 big |*önigab. edit 4 9505 G 5 Dez Si Bo II. 4 a 
4% yo |: Sick e e |, ae El „ 6 
8 0 e 00 008 o Drone Abbrechen, 5 87 50 bB. im. Nordb. Fr W. 4102.80 8 - f 2 
100, do. 250 fl. 1 5 Nagdeb. Pewatb. 4 Umſterd.⸗Rotferd. 4 141 50 603 do. Nuhr. ⸗K.⸗G. |& do. VI. 4103,25 G 
45 103 90 bz do. Er. 100 fl. 1658 257 Red. el Auſſig⸗Teplitz A 90 b bz bo. da. 11 Ri ——— 
a en 8 = — 5 85 er Fe u n 5 1132,20 136 do. Alla Ansländtiiche Wrineltiten. 
5 0 O. v. lt A. la: h 
34) 89.80 bs jünger, Goldrente |6 1101.90 648 492 4 161 25 48 ee B. 410300 8 n e, | 8670 f 
100,25 Du do. St.⸗Eiſb. Ake. 5 94,60 bz eden Es er Bantl2 | 94,10 G Fliſabeth⸗Weſchaum 89 75 bz Litt. 0.1441103.00 B Ga Karp ee 45 84,90 N 
do. 44 101,70 B do. Looſe * 227.00 bz Norddeutsche Bank 172,50 B Raii. Fran Joſeph 0 82.50 03 3 erlin-Gör ite 4 102 25 G 85 UI. 
Schleſtſche altl. 1 Rente 3 | 87,60 bz Nordd. Grundkredit - 5100 56 Gal. (Karl udwig) e 128,90 bz bo, Do. Litt. 3. 4/102,50 B 0. 10 ib 
do. alte A. do. Tab.⸗Oblg. e Oeſterr. Kredit 2 Botthard« Bahn 90% Berlin⸗Hauburg LI4 1100,00 G 0 5 p. a: 90506 
do. neue I. Aumänier 8 ö Betersb. Intern. ‚Bl. 4 Faſchauef derber 416150 bz do. de. 4 10% S er de ernom, a 
Rentenbriefe: 2 e Looſe — 5900 bz. Poſen. Landwirthſch⸗ 1 Nultich⸗habur“ 14.80 bz do. 1147102 90 G de. 1.15 84 1 
Kurs u. Neumürk. 100,30 bz Ruf. CTentr.,Bod. 76,00 bz Poſenerz'rov.⸗Baral[ 122,40 B Beſtr. rz. Staatsb. 4 er. ‚Bi, Be 3.4 er 11.5 | 81,75 bz * 
ommerſche 4100.40 03 do. Bodens Credit 5 82,90 638 Boſener Spritaktien 4 bo. Nord. . & 1366.00 bz do. 0.4 1100,20 B Al 81.20 90 
oſenſche 100.30 bz do Engl. A. 182215 85.00 bz Brenß. Bank⸗Anth. do. Lütt. B. Elb. ] 413 00 bz 5 bo. 5440103. 40 5 Räte 881 SB. e. 47,50 6 
reußiſche a 100,30 16) do. do. N. — 186200 85, 60 bz do. „Bodenkredit 4 109, 50 b& Reichenb. Barbı Ubitz u 65 75 bz bo, do. E. 4 103,00 G 3 1 Par 3 2 b 3 ? 
een Wel. 1100, n de. gearalbom 4 12175 c Fran, aB) | 71,25 dc Gerti, Te N 
Süchſiſche 100 25 658 Nuß, conſ. 9.187115 | 85,10 bz do. r. ⸗Spielh. : | 84,50 bh Niest⸗ Avas do. do. 4 100,50 8 Gee 3” 188 1 956 
Schleſiſche 100,25 58 do. do. 187215 85,70 bz [cabuft.⸗Handelsb t: 75.75 bzG Rumänier 3; 63,00 bz do. do. Ulla [100,50 B I. Eu. 8700 658 
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ee 1 do. do. 18776 | 90,75 bz Sheafibaul, Bann.]? 88,90 bz Ruff. Staatsbahn |5 130.20 G do. V.. 9 4 ft. 7 ‚Lit. B. 2 50 
500 Gr. do. do. 8 71.60 03 za. Baufverein | 110975 b do. Südweſtbahn 5 61.40 bz do. WII. 4 RA a Priorit. 1 8108 
Dollars 4.18 bz do. Pr. A. v. 1864 |5 142,60 ba Si. Bodenkredit |4 135.50. 8 Schweizer Unionb. |& | 45,50 056 regl.⸗Schro n Frei. 4 25 . SE „gar. 5 845 1 
3 16,8 do. de. ». 1888 5 14.10 05 5 Scmeger Wein ahn 31.30 „ ed. oo. Litt.C. TR h | Bae 
do. 500 Gr. 13,96 G do. 5. N. Stiegl. 5 ö uſteir len. Südößterr. (Lomb. dc. do. Lit. E. 4102.30 G bo. b0 ll 8128 8 
Engl. Banknoten 20,44 bz do. 6. de, do. [5 | 84,10 bz rauerei Patzenhof. 4 Turnau⸗Vran 5 132 25 6:8 bo. do. Litt. 1141110230 G 1 0. A 
bo. einlösb. Zei. do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 83,70 B [Dannenb. Kattun. 1 Warschau⸗ ien 4 235.50 G do. do. 1878 |5 105,50 5 55 * 5 85 
Franzöſ. Panknot. 81.5 63 do. do. kleines Deutſche Zaugeſ. 60,00 bz ui Göln⸗Minden 1Y.lA 100,10 G 2 „Pardubitz 5 81.5 86 
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L Türk. Anl. v. 1865— 11 90 bz Dortmunder Union)! Fr 14,50 B Berlin⸗Görlitzer 5 96,50 bz 104.00 B og — 87606 
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gal. len p. 67. 4 105 5 18 1 Saat. 1 5 8 3 Rüuer 9 5 8 oz 1 gu: m. 40 Gref Gra 9 8 ig. A ; 
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